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Drei Besuche im Zentral- und Ostkaukasus auf Einladung von Prof. 
Dr. G. NACHUZRISCHW ILI (Tbilisi) und Prof. Dr. B. STRIGAN O VA  
(Moskau) gaben mir Gelegenheit, vergleichende biogeographisch
ökologische Studien im Zentral- und Ostkaukasus durchzuführen. Je eine 
Reise nach Batumi und nach NO-Anatolien ermöglichte es, auch die 
nordostanatolischen Gebirge in diesen Vergleich einzubeziehen.

Die letzte Kaukasusreise, die gemeinsam mit russischen und 
ungarischen Wissenschaftlern durchgeführt wurde, leitete eine enge 
Zusammenarbeit zwischen den drei Forschergruppen ein und gipfelte in 
dem Beschluß, in Hinkunft gemeinsame vergleichende Forschungen im 
Kaukasus und in den Alpen durchzuführen. Ein Teilergebnis dieser 
Forschungen wird nachstehend mitgeteilt. Die Mitteilung erfolgt in drei 
Abschnitten: 1. Darstellung im Zentralkaukasus (Umgebung von Tbilisi 
und Kasbegi) gewonnener Ergebnisse; 2. Darstellung von Ergebnis
sen, die im Ostkaukasus (Umgebung von Kurush) erzielt wurden;
3. Schlußfolgerungen aus diesen Ergebnissen auf einen Vergleich der 
Ökologie und Verbreitung der Fauna des Kaukasus mit derjenigen der 
Alpen.

1. E r g e b n i s s e  d e r  A u f s a m m l u n g e n  i m Z e n t r a l k a u 
k a s u s  i n d e n  J a h r e n  1 9 7 7,  1 9 8 5  u n d  1 9 8 9

Erste Ergebnisse dieser Aufsammlungen wurden von mir bereits 
publiziert (FRAN Z 1986), auf diese Mitteilungen sei hier verwiesen, um 
Wiederholungen vermeiden zu können. Wesentliche Ergänzungen zu 
meinen eigenen im Jahr 1989 durchgeführten Aufsammlungen lieferten 
die Herren Doz. Dr. E. MEYER, Dr. H. STOCKNER und Doz. Dr. K. 
TH ALER, die sich besonders der Bodenfauna in den höchsten Lagen des 
Zentral- und Ostkaukasus widmeten. Die Veröffentlichungen von G. M. 
ABD U R AKH M AN O W  (1988 und 1991) lieferten wesentliche Voraussetzun
gen für den im Teil 3 durchgeführten Vergleich.

Die Aufsammlungen im Zentralkaukasus wurden einerseits im 
Bereich des Kreuzpasses in der Umgebung der Grusinischen Heerstraße 
durchgeführt und andererseits im Bereich des Kasbegi. Aus den 
Hochlagen des Kasbegi brachten vor allem die Herren E. M EYER, H. 
STOCKNER und K. THALER umfangreiches Material zu Tale.

In den Grasheiden am Kreuzpaß wurden in 2400 bis 2500 Metern 
folgende Coleopteren gesammelt: Trechus b ra d y c e l l o id e s  Reitt., B em b i -
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d ion  a rm en i cu m  Chd., D ysch ir iu s g lo b o su s  H b st., Zabrus au r i cha lc eu s  
Ad., Ptero s t i chu s cau cas icu s  Men., G eod r om icu s  kunze i  Heer, Stenus  
assequ en s  Rey und Stenus nanus  Steph., Atheta tibitalis Heer, Amischa  
f r a n z i  Pace, Aphod ius (Agolius) m on tanu s  Er., C hry s om e la  s taphy lea  
l e d e r i  W se. und Plinthus caust icu s  Fst. (vgl. auch FRANZ 1986, Tab. 2).

An den sommerlichen Schneeflecken irn Bereich des Kreuzpasses 
wurden gesammelt: Carabus osse t i cus  Ad., Carabus b o e b e r i  Ad., Nebria  
n ig e r r im a  Chd, P tero s t i chu s o sse t i cu s  Kirschenh., Pt., ingush  Lut- 
schnik, Pt. la ga ro id e s  Reitter, Pt. cau cas icu s  Faid., D ichrou s e lon ga tu s  
Dej., Calathus m e lan o c eph a lu s  tr i c o lo r  Reitt., O cypu s  k o rg e i  Smetana, 
H ypn o idu s  rivu lar iu s  Kr., O tio r rh yn chu s  ch aud o i r i  Hochh. und Liophlo-  
eu s  spec.

Am Aufstiegsweg von Kasbegi zum Gipfel des Kasbeg wurden in 
etwa 2200 m, in beweideten hochsubalpinen Grasheiden, wo sie nicht 
stark beweidet waren, gesammelt: C icind ela  campestr is  d e s e r t o r um  Faid., 
Carabus s ta eh l in i  Ad., C occ in e l la  s ep t em pun c ta ta  L., Dascillus c e r v in u s  
L., Cryp ticu s quisquilius L., E vod inus variab i li s  Gebl., D orcad ion  
cau ca s icum  Küster, C ryp to c epha lu s  c o n c o l o r  Suffr. und Larinus p lanus  F.

Auf den Schneeböden am Kasbegi über 3000 m wurden von E. 
MEYER, H. STOCKNER und K. T h a l e r  erbeutet: Carabus pu schk in i  
kasbekianus Kr., Nebria caucas ica  Men., Trechus l e d e r i  Putz (auch schon 
von Chr. Körner gesammelt), Diplous f u l v i p e s  Motsch., Amara cord ico ll i s  
Men, Byrrhu s  spec., H ypno idu s  r ivu la r iu s  Kr., O tio r rh yn chu s  g ra n u la to -  
striatus Strl. und O. su b co r ia c eu s  Reitt. Bei 3000 m wurde mehrfach 
C hry s om e la  ss taphy lea  l e d e r i  Wse. gefunden. Über die Obergrenze der 
Verbreitung von Coleopteren am Kasbegi werden THALER und MEYER 
berichten.

Der Großteil der vom Kreuzpaß und vom Kasbegi angeführten 
Arten ist ausschließlich hochalpin verbreitet. Am Kreuzpaß und am 
Kasbegi lebt demnach eine relativ artenreiche hochalpine Fauna. 
Bezüglich der Aufsammlungen in tieferen Lagen des Zentralkaukasus sei 
auf FRANZ (1986) verwiesen.

2. E r g e b n i s s e  d e r  A u f s a m m l u n g e n  i m O s t k a u k a s u s  
( K u r u s h )  1 9 8 9
Von den in den Hochlagen des Zentralkaukasus gesammelten 

hochalpinen Coleopterenarten wurden nur Carabus sta eh lin i und  Amara 
co rd ico l l i s  Men. im Raum von Kurush wiedergefunden. Dort ist in 
Seehöhen von 2400 bis 2600 m überhaupt keine alpine Schneerandfauna 
vorhanden. Das ist offenbar die Folge dessen, daß dort selbst in Mulden der 
Schnee nicht lang genug liegenbleibt, um die Entwicklung einer 
Schneetälchenfauna zu ermöglichen. In 2400 bis 2600 m, wo ich zu 
sammeln Gelegenheit hatte, besteht nur eine Grasheide, in der keine 
typisch hochalpinen Coleopteren leben, dafür aber zahlreiche xerophile 
Formen, die offenbar durch die starke Beweidung der Vegetation
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anthropogen stark begünstigt werden. Es werden die in diesem 
Höhengürtel gefundenen Arten nachstehend angeführt, xerophile Arten 
sind mit „x“, auch in den Mähwiesen in 1800 m Höhe vorkommende 
Arten mit „o“ gekennzeichnet.

x Carabus hungaricus mingens Quens. 
o Carabus s ta eh l in i  Ad. 
o L aem os t en e s  s e r i c eu s  hepaticus Faid.

Harpalus aeneus F. 
x Harpalus h on es tu s  Steph. 
x Harpalus sm a ra gd inu s  Duft, 
x Harpalus s err ip es  Quens. 
x O phonu s  cr ib r ico l l i s  Dej. 
x O phonu s  azu reu s  F.

Zabrus trinii Fischer 
x Amara eu r y n o ta  Panz.

Amara in g en u a  Duft.
Amara pu lch ra  Bat. 

o Amara co rd ico l l i s  Men.
Amara a en ea  De G. 

x Amara b i f ron s  Gyll. 
o Amara au lica  var caucas ica  Muls.

Synu chu s n iva lis  Panz.
Calathus m e la n o c ep h a lu s  tr i c o lo r  Reitter
S yn tom u s tibialis Motsch. 

x Brach inus c r ep i tan s  L.
L ath rob ium  f u l v i p e n n e  Grav.
Ph ilon thus c on c in nu s  Grav.
Ph ilon thus so rd idu s  Grav.
Philon thus c o gn a tu s  Steph.
O cypu s  p i c ip enn is  F.
Q ued iu s  m icrop s  Scop.
T achyporu s m a cr op t e ru s  Steph.
M yce to p o ru s  pum i lu s  Gyll.
O xypoaa  caspia Pace
Pachy l i s t e r  ca rbona r iu s  Hoffm.
Podistra  spec.
Sela to som us cau cas icu s  Men.
C ryp topha gu s  d en ta tu s  Hrbst.
C ryp topha gu s  n it idu lus  Müller
H eptau la cu s  car inatus  Germ, 

x O patrum  sabu lo sum  L. 
x Crypticu s quisquilius L. 
x P ed inu s f em o ra l i s  L. 
x C hry s om e la  f im b r ia ta  F.

M niophila  m u s co ru m  Koch 
x O tio r rh yn chu s  l igu st i c i  L.

O tio r rh yn chu s  con ic irostr is  Strl.
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P ho l i c o d e s  spec.
Phyl lob iu s  v i r id ea er i s  Laich.
Sitona cr in itus  Hbst.
U rom etopu s  g e o r g i c u s  Reitt.

Unter höherer, nicht abgeweideter Vegetation zwischen Felsblöcken 
in Bachnähe wurden gesiebt:

T rechus kuruschensis  Franz 
Trechus m a gn i c e p s  Reitter 
C hilopora  an tenna ta  Epp. (dt. Pace)
M yce to p o ru s  p u n c tu s  Gyll.
Atheta da gh e s tan ica  Pace (Holotypus und 6 Paratypen)
Auf den Schneeböden über 3000 m Seehöhe wurden von THALER, 

MEYER und STOCKNER gesammelt:
Carabus (Tribax) fa u s t i  Dohm (lg. ABDURAKHMANOW, teste

A b d u r a k h m a n o w )
Trechus tha le r i  Franz (lg. THALER, MEYER und STOCKNER), nur 

über der Obergrenze des geschlossenen Rasens
Amara subd ep re s sa  Putz, o d er da gh e s tan ica  C h d . (lg. THALER und  

M e y e r ).
C an thar ida e  gen. spec, (brachypter, leg. STOCKNER) 
O tio r rh yn chu s  fa u s t i  Strl. (lg. THALER, MEYER und STOCKNER) 
Außerdem wurden aus 2 Bodenproben aus 3000 und 3400 m 

ausgelesen: 2 A theta-Arten,  eine H eloph o ru s -Art, eine Aphodius-Art und 
eine O t io r rh yn ch u s -Art, die noch nicht bis zur Art determiniert werden 
konnten. Wenn auch die Liste sicherlich noch nicht alle in hohen Lagen 
der Berge um Kurusch lebenden Arten umfaßt, so läßt sie doch erkennen, 
daß die ausschließlich hochalpin lebende Fauna in diesem Raum artenarm 
ist.

Im höchstgelegenen Wald am Fahrweg nach Kurush oberhalb 
Mitrakh (1800 m) (Bestand von Betu la , Ainus, Salix u. a.) wurden aus 
Laubstreu gesiebt:

N otiophilus pa lustris  Duft.
Trechus l iop leu ru s  Chaud.
O loph rum  cau ca s icum  Fauv.
O m a lium  ca e sum  Grav.
O m a lium  r i vu la r e  Payk.
Tachinus scapularis Steph.
T achyporu s m a c r op t e ru s  Steph.
M yce to p o ru s  pu n c tu s  Gyll.
M yce to p o ru s  sp lend idu s  Grav.
Bolitob ius th o ra c i cu s  F.
H abro c e ru s  cap illar icorn is  Grav.
T rop im en e ly t r on  tu b e r iv en t r i s  Epp. (dt. Pace)
G eostiba  k rys to f i  Pace 
Lioglu ta  f u n e b r i s  Epp.
A locono ta  su lc i fron s  Steph.
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Oxypoda  samuren s is  Pace (Holotypus)
A leochara  lu r ida  Motsch. (dt. Pace)
Bryaxis b u lb i f e r  Reichenb. (dt. Besuchet)
Bryaxis c la v ip e s  Motsch. (dt. Besuchet)
Scaphisoma a ga r i c in um  L. (dt. Löbl)
P la ty d em a  triste Cast.
Cha lco id e s  aura ta  Marsh.
O tio r rh yn chu s  kirschi Strl.
U rom etopu s  m in g r e l i cu s  Reitter 
C eu th o r r yn chu s  con tra c tu s  Marsh.
R ham phu s  pu li ca r iu s  Hbst.
Aufsammlungen der Bodenfauna im Samurwald im Delta des Samur 

an der Westküste des Kaspisees ergaben:
Calosoma sy cophan ta  L.
Trechus l iop leurus  Chaud.
S yn tom us pa ll ip es  Dej.
H ydrop o ru s  m elanar iu s  Strm.
B em b id ion  i n c o m m o d u m  Net.
M etopsia c l yp ea ta  Müll.
O loph rum  cau ca s icum  Fauv.
Latr im aeum  a t r o c ep h a lum  Gyll.
Astenus g ra c i l i s  Payk.
H yp o m ed on  a b d u rak hm a n ow i  Franz 
H yp o m ed on ?  m e la n o c ep h a lu s  F.
Philon thus m ican s  Grav.
Ph ilon thu s n it idu lus Grav.
Ph ilon thus pu llu s  Nordm.
H ete r o th op s  dissimilis Grav.
Q ued iu s  co l laris  Er.
Boli tob iu s tho ra c i cu s  F.
M yce to p o ru s  sp lend idu s  Grav.
T achypo ru s h y p n o ru m  F.
C ono som a  t e s ta c eum  F.
Boli to cha ra  lu c ida  Er (dt. Pace)
Atheta caspia  Pace (Holotypus und Paratypen)
Atheta samurens is  Pace (Holotypus)
O xypoda  h a em o r r h o a  Marsh, (dt. Pace)
Euconnus (Napochus) c l a v i g e r  Müll.
Catops n ig r i ta  Er.
M ega s t e rnum  b o l e t o p h a gu m  cau ca s icum  Kuw.
H yd ra en a  r iparia -Gruppe 
Acritus n ig r i co rn is  Hoffm.
Scaph isoma a ga r i c in um  L.
A nisotoma hum era l is  F.
S er i cod eru s  lateralis Gyll.
P ten id ium  la e v i g a tu m  Er.
Ptinel la  ap tera  Guer.
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Acrotrich is  spec.
P y cn om e ru s  t e r eb ran s  Ol. 
C er y lon  f e r u g in e u m  Steph. 
C er y lon  con i c i c o l l e  Reitter 
Epicrus com p tu s  111.
Epuraea m e la n o c ep h a la  Marsh. 
Diaclina f a g i  Pz.
M aladera  pun c ta t is s im a  Fald. 
Elater p o m o r u m  Hbst.
U loma cu linaria  L.
Laena (Cato la ena)  spec. 
A nob ium  pu n c ta tu m  Grav. 
O c to t em nu s  g la b r i cu lu s  Gyll. 
O ry c t e s  nasicorn is  L.
Lucanus cf. c e r v u s  L.
Prionus co r ia c eu s  L.
O mias g e o r g i c u s  Reitt.

3. V e r g l e i c h  d e r  B i o g r a p h i e  u n d  Ö k o l o g i e  d e s
K a u k a s u s  m i t  d e n  A l p e n
Im Rahmen der Vereinbarung über die Zusammenarbeit bei der 

Erforschung des Kaukasus und der Alpen wurden als erste Schritte eine 
Darstellung der Biographie und Ökologie des Kaukasus von ADU- 
RAKHMANOW (1991) und über die Alpen von mir (1991) veröffentlicht. In 
diesen Arbeiten wurde auf den Vergleich dieser beiden Gebirge nur kurz 
eingegangen. Dieser Vergleich soll in der Fortsetzung der Zusammenar
beit allmählich vervollständigt werden. Ein erster Schritt in dieser 
Richtung soll im folgenden gemacht werden.

Ich gehe dabei von der Entwicklung der rezenten biogeographischen 
Verhältnisse aus. ABDURAKHMANOW hat gezeigt, daß der Kaukasus in 
der gesamten Kreidezeit und auch noch im ältesten Tertiär als Insel einer
seits vom iranisch-anatolischen Festland und andererseits von der rus
sischen Tafel getrennt war. Die altendenische Fauna des Kaukasus war 
demnach eine Inselfauna, die im Tertiär und Quartär durch Zuwanderung 
über die ab dann bestehenden Festlandverbindungen mit neuen Elemen
ten ausgereichert wurde. Im jügeren Quartär war der Kaukasus nur in 
seinen höchsten zentralen Teilen vergletschert, wobei die Vergletsche
rung nie zu einem der alpinen Vergletscherung vergleichbaren ausgedehn
ten Eisschild anwuchs, so daß sich Reste der präglazialen Fauna auch in 
Teilen des Zentralkaukasus über das gesamte Pleistozän erhalten konnten. 
So war zum Beispiel das Gebiet des Kreupasses während der gesamten 
Pleistozäns nicht von Gletschern bedeckt, was sowohl die Glazialmor
phologie als auch die in diesem Bereich erhaltenen gebliebene Reliftfauna 
beweisen (FRANZ 1991). Im Bereich von Kurush im Ostkaukasus war die 
pleistozäne Vergletscherung nur wenig ausgedehnter als die rezente, es
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konnten sich deshalb auch hier beträchtliche Teile der präglazialen Fauna 
bis zur Gegenwart erhalten.

In den Alpen hat dagegen die mehrfache intensive Vereisung 
während der pleistozänen Eiszeiten, die im Maximum zu einem 
geschlossenen Eisschild zusammenwuchs, aus den nur die höchsten 
Gipfel und Grate als Nuataker herausragten, die präglaziale Hoch
gebirgsfauna weithin vernichtet. Nur in den Randgebieten des Gebirges 
ragten unvergletscherte Gebiete über das Netz der Talgletscher empor 
und bildeten Massifs de Refuge, in denen Teile der altendemischen Fauna 
erhalten blieben. Die artenreiche Fauna der Massifs de Refuge steht in 
scharfem Gegensatz zu der weitaus artenärmeren der eiszeitlich 
devastierten der zentralen Alpenteile.

Einen so scharfen Gegensatz zwischen von Reliktarten besiedelten 
und eiszeitlich devastierten Gebieten gibt es im Kaukaus nicht. Die 
bestehenden Verbreitungsgrenzen sind dort durch klimatische und 
morphologische Unterschiede, wie durch die unterschiedliche Seehöhe 
und die jeweilige Lage zum Gebirgsrand bedingt. Hinsichtlich der 
Humidität des Klimas besteht ein deutliches Gefälle von West nach Ost, 
das auch die Höhe der winterlichen Schneedecke und deren Andauer 
beeinflußt. Dies hat zur Folge, daß im mittleren Kaukasus im hochalpinen 
Grasheidengürtel Schneetälchen auftreten, die wie in den Alpen von einer 
hygrophileren Fauna besiedelt sind als die früher ausapernden Grashei
den. Im Ostkaukaus apern dagegegen im hochalpinen Grasheidengürtel 
auch die Mulden so früh aus, daß keine Schneetälchenflora und -fauna 
entstehen kann. Damit hängt auch zusammen, daß dort der Unterschied 
zwischen subalpinem und alpinem Grasland weniger ausgeprägt ist als in 
den Alpen. Im Raum von Kurush sind die alpinen Rasen der 
Grasheidenstufe nur von einer geringen Zahl ausschließlich hochalpiner 
Arten, aber von vielen auch in tiefere Lagen herabsteigenden Tierformen 
besiedelt, während die Fauna des alpinen Grasheidengürtels in den Alpen 
einen ausschließlich hochalpinen Charakter aufweist. Ausschließlich 
hochalpin ist im Raum von Kurush nur die hochalpine Polsterpflanzen
stufe. Das erklärt auch den Umstand, daß sich in den alpinen Grasheiden 
bei Kurush in 2400 bis 2600 m und stellenweise vielleicht auch noch 
darüber, zahlreiche Vertreter von Tiergruppen vorfinden, die in den 
Alpen auf aubalpine Lagen beschränkt sind. Als Beispiele seien hierfür 
genannt der Forficulide A nechu ra  b ipuncta ta ,  die Ameisen, vor allem 
S er v i fo rm ica  leman i,  und zahlreiche Heuschrecken. Die Zahl der 
ausschließlich hochalpin lebenden Coleopteren ist im Ostkaukasus viel 
geringer als im Zentralkaukasus (Gebiet des Kasbegi).

Dafür sind in den alpinen Grasheiden bei Kurush zahlreiche 
xerophile Coleopterenarten zu finden, die im östlichen Mitteleuropa die 
Trockenrasen tiefer Lagen und zum Teil die Kultursteppe besiedeln, wie 
Carabus h u n ga r i cu s , H arpalus s err ic eus , O pa trum  sabu lo sum , Crypticu s  
quisquilius, P ed inu s  f em o ra l i s  und C hry s om e la  f im b r ia ta .  Diese Erschei
nung fehlt schon in der niederschlagsreichen Kette des kleinasiatischen
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Taurus, ist aber in der südlicheren, trockeneren Kette nördlich von 
Erzerum deutlich ausgeprägt. Auch hier treten am Gölgurt Ge^idi in 
2360 m Höhe Anechura bipunctata, Serviformica lemani und andere 
Ameisen sowie die Käfer Harpalus quadra tu s  Chd., O phonu s  azureu s  F., 
C ym ind is  scapularis Schaum, Proha ticu s p e r o p a cu s  Reitt., O tio r rh yn chu s  
arm icru s  Frm. und Eusomus a rm en ia cu s  Kirsch auf.

Anklänge zu dieser Verbreitung finden sich übrigens auch schon in 
den Zentralalpen, wo im kontinentalen Klima der Südhänge der Hohen 
Tauern, besonders auf Kalkglimmerschiefer, in Lagen bis 2400 m 
A nechu ra  b ipuncta ta , S e r v i f o rm ica  l em an i  und der Käfer Cicind ela  ga l l i ca  
an der Untergrenze der alpinen Grasheidenstufe Vorkommen.

Hinsichtlich der Migration von Gebirgstieren im Quartär besteht 
zwischen den Alpen und dem Kaukasus ein wesentlicher Unterschied 
hinsichtlich der Einwanderung nordischer Elemente. Während der 
Maxima der Riß- und der Würmvergletscherung waren die Alpen von der 
Südgrenze des nordischen Inlandeises nur durch einen relativ schmalen 
unvergletscherten Bereich getrennt, in dem periglaziale ökologische 
Verhältnisse herrschten. Aus diesem Raum wanderten am Ende der 
letzten Eiszeit boreale Faunenelemente einerseits nordwärts und 
andererseits in die Hochlagen der mitteleuropäischen und zum Teil sogar 
auch der südeuropäischen Gebirge ein, während sie in dem sich 
wiederbewaldenden Zwischengebiet ausstarben. So entstand ein diskonti
nuierliches boreomontanes Verbreitungsbild, das heute für viele Bewoh
ner der Hochlagen der Alpen und selbst auch noch für einen Teil der 
subalpinen Pflanzen und Tiere charakteristisch ist.

Für die Entstehung einer solchen boreomontanen Reliktverbreitung 
bestanden im Kaukasus auch während der Maxima der pleistozänen 
Vergletscherung nie die erforderlichen Wanderungsbedingungen. Der 
Kaukasus war von der Südgrenze des nordischen Inlandeises auch 
während dessen maximaler Ausbreitung durch Trockensteppen so weit 
getrennt, daß die boreale Fauna diese Verbreitungsbarriere nicht zu 
überwinden vermochte. Die Zuwanderung von Gebirgstieren war im 
Quartär hier deshalb auf alpine Elemente aus benachbarten Gebirgen 
beschränkt und auf boreale Elemente aus den russischen und sibirischen 
Steppen (ABDURAKHMANOW 1991).

Zusammenfassend ist daher festzustellen, daß die Entwicklungs
geschichte der Gebirgsfauna der Alpen zwar viele klimatisch bedingte 
Parallelen zu der des Kaukasus aufweist, zugleich aber auch beträchtliche 
historisch-biogeographische Unterschiede.
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